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I 0105/2021 (VWD) 

Interpellation Matthias Anderegg (SP, Solothurn): Wo steht das Holzenergiekonzept 

im Kanton Solothurn? (12.05.2021)  

 

Das aktuelle Holzenergiekonzept des Kantons Solothurn stammt aus dem Jahr 1986. Es wurde 

zweimal eine Zwischenbilanz gezogen. Die erste im Jahr 1991 und zweite 2009. Aufgrund der 

momentanen Situation ist eine Aktualisierung zu prüfen. 

In den Forstbetrieben steht eine Unmenge an Holz zur Verfügung, welches einer energetischen 

Verwendung zugeführt werden kann. Insgesamt liegt aktuell in den Waldungen der Bürger-

gemeinde Solothurn rund 5'000 Festmeter Energieholz mit einer kalkulatorischen Leistung von 

11'200 MWh und wartet auf eine sinnvolle Verwendung. Dies entspricht einem jährlichen Ener-

giebedarf von rund 1'900 gut gedämmten Einfamilienhäusern. Das meiste Holz stammt aus 

Zwangsnutzungen, wie dem Sturm Burglind oder den massiven Ausfällen durch die Klimaver-

änderung, aus Sicherheitsholzschlägen sowie aus Schutzwaldeingriffen und aus Sicherheitshol-

zereien entlang von Kantons- und Gemeindestrassen. Man kann davon ausgehen, dass auch in 

anderen Forstbetrieben sehr viel Energieholz ungenutzt vorhanden ist. 

In Solothurn (und Umgebung) ist Wood-Waste ein latentes Thema, das durch den steten Weg-

fall einheimischer Verarbeitungskapazitäten immer vordringlicher wird. 

Die nationale Energiestrategie sieht vor, erneuerbare Energien zu fördern und dazu zählt die 

Holzenergie. Arbeitsplätze und Wertschöpfung könnten effektiv in den Regionen gehalten 

bzw. geschaffen werden und der nachwachsende, CO2-neutrale Rohstoff Holz könnte einer 

sinnigen Verwendung zugeführt werden. 

Es ist vermehrt festzustellen, dass grössere Holzheizungen (Fernwärmeverbunde) erstellt wer-

den und nach Inbetriebnahme wird bei der Holzbeschaffung kein Wert auf die Transportdis-

tanzen gelegt. Es ist heute daher durchaus üblich, dass Holz aus dem Kanton Jura im Kanton 

Graubünden (Axpo-Tegra als Versorger der Ems Chemie) verbrannt wird. Dieser Umstand ist ein 

Absurdum, erst recht, wenn behauptet wird, dass Holz ein CO2-neutraler Brennstoff ist. 

 

In diesem Zusammenhang bitten wir den Regierungsrat um Beantwortung der folgenden Fra-

gen: 

1. Teilt die Regierung die Ansicht, dass eine Aktualisierung oder eine Neuauflage des Holz-

energiekonzepts nötig ist? 

2. Wird das Nutzungspotential von Energieholz im Kanton ausgeschöpft? 

3. Gibt es laufende Förderprogramme zur Nutzung von Energieholz? 

4. Ist die Regierung bereit, weitere Fördermittel zur Verfügung zu stellen? 

5. Was wird momentan unternommen um das Potential der Energieholznutzung optimal aus-

zuschöpfen? 

6. Gibt es eine interkantonale Strategie, wenn nein wird eine solche angestrebt? 

7. Sind Grossanlagen und Wärmeverbundanlagen auf dem Kantonsgebiet in Planung? 

8. Gibt es ein Konzept zur Förderung der Holzenergie bei Bau und Sanierung von öffentlichen 

Gebäuden und Immobilien im Besitz des Kantons? 

 

Begründung 12.05.2021: Im Vorstosstext enthalten. 
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